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Einleitung 

Wald und Wässer sind unentbehrliche Volks- und Kulturgüter, die uns in 
begrenztem Umfang zur Verfügung stehen. An beide -werden in Kulturland-
schaften und bei hochentwickelter Wirtschaft erhöhte Anforderungen gestellt. 
Die gebotene Steigerung der Erzeugung im deutschen Wald Ist zum guten Teil 
eine Wasserfrage. Wir können aber den vorhandenen Wässerschatz nicht 
nennenswert erhöhen und seinen großen. Kreislauf zwischen Erde und Welt-
meeren nicht wesentlich ändern, infolgedessen sind wir zum H a u s h a l t e n mit 
dem Wasser gezwungen. Es muß zum bestmöglichen nachhaltigen Nutzen fü r 
Volk und Volkswirtschaft. verwertet werden, bevor es im ewigen Kreislauf aus 
dem Lande und zum Meere eilt. 

Eine grundlegende Frage des Wasserhaushalts ist die zeitliche und räumliche 
Verteilung der aus den Niederschlägen anfallenden Wassermengen. Bei dieser 
Verteilung spielt der Wald in den Anfallsorten der Niederschläge eine ù m so 
größere Rolle, je höher die Niederschläge auf geneigtem Gelände sind. Dadurch 
gewinnen namentlich die Berg Wälder eine besondere Bedeutung, zumal sich 
das Wasser nach dein Auftreffen auf dem Boden sammelt und in Bewegung 
gerät. Von der Art und dem Verlauf dieser Bewegung hängt dann der weitere 
Umlauf des Wassers ab. Der Wald ist als Naturerscheinung zwischen Nieder-
schlag, Verdunstung und Abfluß eingeschaltet, er muß nur am richtigen Ort 
und in richtiger Aufbauform vorhanden sein, damit er die günstigen Einflüsse, 
ausüben kann. 

Der Forstwirtschaft sind erweiterte Aufgaben erwachsen : 
Sie muß einerseits mit dem vorhandenen- Wasser so haushalten, daß' der 

W a l d H ö c h s t l e i s t u n g e n bei bestmöglicher Wässerausnutzung durch wirt-
schaftliche Verdunstung (Stoffaufbau) hervorbringt; 

sie muß aber darüber hinaus den Wald selbst wieder als M i t t e l z u r o p t i -
m a l e n R e g e l u n g des G e b i e t s w a s s e r h au s h a l t s handhaben. 

Beide Zielsetzungen, d. i. sowohl d e r b e s t e E i g e n h a u s h a l t des W ä l d e s 
mit dem vorhandenen Wasser als auch die o p t i m a l e B e e i n f l u s s u n g d e s 
W a s s e r u m l a u f e s , lassen sich sehr gut miteinander in Einklang bringen, denn 
beiden ist am besten gedient durch einen gesunden, naturgemäßen Wald. 

Die Notwendigkeit fü r eine zusammenfassende Darstellung der Beziehungen 
zwischen Wald und Wasser ergibt sich aus folgenden Gründen: 

a) Die Forstwirtschaft muß mit dem vorhandenen Wasser haushalten, es 
im Bestmaß zur S t o f f b i l d u n g durch die Pflanzen nutzen. Die Erhaltung und 
Steigerung der forstlichen Ernten ist nur bei richtiger Wasserwirtschaft im 
Walde möglich. Die Forstleute müssen infolgedessen in den Fragen des Wasser-
haushalts Bescheid wissen. 

b) Die vorbereiteten reichseinheitlichen f o r s t g e s e t z l i c h e n Bestimmungen 
werden allen Waldbesitzern erweiterte Pfliehten in der Pflege des Bodens auch 
hinsichtlich eines günstigen Wasserhaushalts auferlegen-

c) Ein geregelter Gebietswasserhaushalt is t die erste . Voraussetzung und 
Grundlage der W a s s e r w i r t s c h a f t . Die Summe der Feinwirkungen des 
Waldes is t so bedeutsam, daß die Neuordnung der gesamten Wasserwirtschaft 


